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Bestatter müssen Preise inklusive Mehrwertsteuer angeben
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MEHRWERTSTEUER NICHT ZUSÄTZLICH!

Menschen, die einen Bestatter aufsuchen, tun dies oft zum ersten Mal im Leben. Sie kennen die
Gepflogenheiten nicht, sie wissen nicht, was sie erwartet und wie der Handel mit dem Bestatter abläuft.
So fällt vielen gar nicht auf, daß Bestatter mitunter mit Nettopreisen arbeiten. Da ist ein Sarg mit 698,- €
ausgeschildert, auf der Rechnung taucht er aber später mit 830,- € auf. Der Preisunterschied kommt
dadurch zustande, daß noch die Mehrwertsteuer hinzugekommen ist.

Das darf der Bestatter aber nicht!
Auch für Bestatter besteht eine Pflicht zur Angabe von Endpreisen. Derjenige, der Endverbrauchern den
Erwerb einer Ware oder auch die Inanspruchnahme einer Dienstleistung anbietet, hat Endpreise
anzugeben.

Das gilt für die Werbung, für mündliche Preisnennungen, und es gilt erst recht für Preisschilder,
Preisverzeichnisse und Kataloge.
Wenn Ihnen als Kunde gesagt wird: "Das kostet soundsoviel" oder wenn Ihnen auf die Frage: "Was kostet
das?" ein Preis genannt wird, dann ist das auch der Preis, der hinterher als Endbetrag auf der Rechnung
stehen muß.

Denn unter Endpreisen werden die Bruttopreise verstanden. Das sind die Preise, die der Kunde am Ende
für die endgültige Überlassung einer Ware oder Inanspruchnahme einer Dienstleistung tatsächlich
bezahlen muss.

Deswegen müssen Umsatzsteuer und sonstige Preisbestandteile immer im Endpreis bereits enthalten
sein.

Das bedeutet:

Ein Sarg, der Ihnen für 399,- € angeboten wird, darf hinterher auf der Rechnung ausschließlich in einer
dieser drei Varianten berechnet werden:

oder

oder

Bei der Aufgliederung von Preisen sind die Endpreise deutlich hervorzuheben.

Handelt der Bestatter anders, ist dies ein Verstoß gegen das Wettbewerbsrecht (§3 UWG) sowie die
Preisangabeverordnung (§1 Abs.1 PangV).
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Falsche Preisbezeichnungen können sogar als Verstoß gegen das Wirtschaftsstrafgesetz mit einem
Ordnungsgeld von bis zu 25.000 € geahndet werden.

Der Verbraucher darf einfach Preisklarheit erwarten:

Der Verbraucher/Kunde hat das Recht auf Preisklarheit.
Für den Bestatter bedeutet dies die Verpflichtung zur Auszeichnung seines Angebotes.
Der Gesetzgeber hat durch die Preisangabenverordnung (PangV) den Anbietern von Waren oder
Dienstleistungen gegenüber Endverbrauchern diese Auszeichnungspflicht auferlegt.
Das bedeutet auch ganz klar, daß es nicht statthaft ist, Waren ohne Preisschilder auszustellen, sofern es
sich nicht um Dekorationsstücke handelt.
Deshalb wird in § 1 Abs. 1 PangV festgelegt: „Wer Endverbrauchern gewerbs- oder geschäftsmäßig oder
regelmäßig in sonstiger Weise Waren oder Leistungen anbietet, hat die Preise anzugeben, die
einschließlich der Umsatzsteuer und sonstiger Preisbestandteile zu zahlen sind (Endpreise).“

Verstöße gegen die Vorschriften der PAngV können mit einem Ordnungsgeld bis zu 25.000,00 €
geahndet werden.

Und was ist mit Handwerkern?

Das kennt man ja: "Das Streichen der Wand kostet 350 Euro plus Anfahrt. Und hinterher soll es dann über
500 Euro kosten, weil der Handwerker sich darauf beruft, daß er als Handwerker ja nur Nettopreise sagen
muß. Aber das ist Quatsch!
Auch Handwerker bieten in diesem Fall Ihre Arbeit einem Endverbraucher an. Und deshalb gilt für sie das
oben Gesagte natürlich auch.
Es hilft auch nichts, wenn der Handwerker das Wort "netto" dazu sagt. Er muß den Endpreis inkl.
Mehrwertsteuer nennen.

Was bedeutet das für den Verbraucher?

Zeigen Sie Händler, Handwerker und auch Bestatter, die so verfahren, beim Gewerbeaufsichtsamt an.
Sie müsen nur den vorher vereinbarten Preis zahlen, das ist der Preis, der an der Ware stand, bzw. der
Ihnen genannt wurde.
Auf irgendwelche Mätzchen mit nachträglich aufgeschlagener Mehrwertsteuer müssen Sie sich als
Endverbraucher nicht einlassen.
Zahlen Sie nur den vereinbarten Betrag! Lassen Sie sich nicht durch Mahnungen oder Inkassodrohungen
beeindrucken.
Kommt ein Mahnbescheid, legen Sie Widerspruch dagegen ein. Lassen Sie sich von einem Anwalt
beraten.

Haben Sie bereits eine solche Rechnung bezahlt? Dann können Sie sich diese Mehrkosten inkl. Zinsen
wiederholen.
Nehmen Sie anwaltliche Hilfe in Anspruch.
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